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Josef Pielmeier plötzlich verstorben
Er war eine prägende Persönlichkeit im Vereinsleben des Sportvereins

Rimbach. (ec) Mit großer Bestür-
zung haben die Mitglieder des
Sportvereins Rimbach die Nach-
richt vom plötzlichen Tod von Josef
Pielmeier aufgenommen. Der Ver-
storbene war in seiner Jugendzeit
eine prägende Persönlichkeit im
Vereinsleben und hat sich mit gro-
ßem Engagement für den Sportver-
ein eingesetzt. Josef Pielmeier, der
am 7. November, verstorben ist, war
nicht nur eine wertvolle Stütze in
der ersten Mannschaft, sondern
auch ein begeisterter Trainer der
damals neu gegründeten C-Jugend.
Mit viel Hingabe leitete er die Ju-
gendmannschaft und dokumentier-
te akribisch jedes Spiel. Seine Lei-
denschaft für den Fußball und die
Jugendarbeit hinterließ bleibende
Spuren im Verein.
Beruflich führte ihn sein Weg

nach Deggendorf, wo er an der Mit-

telschule Plattling tätig war. Ein
weiteres Kapitel seines Lebens ver-
band ihn mit Island, das er durch
seine Tochter Kristina, die dort viele
Jahre lebte, kennen und lieben lern-
te. Zahlreiche Reisen in dieses faszi-
nierende Land zeugen von seiner

tiefen Verbundenheit mit der islän-
dischen Kultur und Landschaft. In
den vergangenen Jahren wurde Jo-
sef Pielmeier immer wieder von ge-
sundheitlichen Problemen geplagt,
konnte sich jedoch auch nach einem
Schlaganfall erneut erholen. Umso
erfreulicher war es für seine ehema-
ligen Sportkameraden, dass er zu-
letzt der Einladung zum „Treffen
der ehemaligen Spieler“ gefolgt war
und dort schöne Erinnerungen mit
ihnen teilen konnte. Die Nachricht
von seinem plötzlichen Ableben er-
schütterte seine ehemaligen Mit-
spieler und Vereinsfreunde zutiefst.
Der Sportverein Rimbach verliert
mit Josef Pielmeier nicht nur ein ge-
schätztes ehemaliges Mitglied, son-
dern auch einen Freund, der mit sei-
ner Leidenschaft und seiner Persön-
lichkeit viele junge Spieler berei-
chert hat.Josef Pielmeier † Foto: Fredi Eckert

In seiner Ansprache am Kriegerdenkmal erinnert Bürgermeister Stefan Baum-
gartner an die Opfer vergangener und aktueller Kriege. Foto: Max Altmann

„FriedlichesMiteinander“
Dorfgemeinde gedenkt Opfer von Krieg und Gewalt

Lederdorn. (mal) Die Mitglieder
der Krieger- und Reservistenkame-
radschaft sowie der Freiwilligen
Feuerwehr begingen gemeinsam mit
der Dorfgemeinde in würdiger Form
den Volkstrauertag. Vom Vereinslo-
kal Saurer waren die Vereinsvertre-
ter mit ihren Fahnenabordnungen
unter musikalischer Begleitung zur
Kirche gezogen. Nach dem von Pa-
ter Martin Praveen zelebrierten
Gottesdienst gedachte die Dorfge-
meinde am Kriegerdenkmal den
Verstorbenen der beiden Weltkrie-
ge.
In seiner Ansprache erinnerte

Bürgermeister Stefan Baumgartner
nicht nur an das unsägliche Leid,

das die beiden Weltkriege ausgelöst
hatten, sondern auch an die Opfer
der aktuellen globalen Krisenherde,
speziell in der Ukraine und im Na-
hen Osten. „Offensichtlich hat die
Menschheit aus den Konflikten der
vergangenen Jahrzehnte nichts ge-
lernt, und glaubt weiter daran, dass
Krieg Frieden schaffen könne. Dies
führt aber immer zu Verlusten an
Menschenleben sowie an Sachwer-
ten. Und so hoffen wir alle auf ein
Umdenken und ein friedliches Zu-
sammenleben“, sagte Baumgartner.
Hans Raab, der erste Vorsitzende
der Krieger- und Reservistenkame-
radschaft, legte einen Kranz am
Kriegerdenkmal nieder.

Schwierige Zeit bisher bewältigt
Monatsversammlung des Kleintierzuchtvereins

Chamerau. (hep) Bei der Monats-
versammlung im Gasthof Baum-
gartner begrüßte der Vorsitzende
Klaus Lex insbesondere das Ehren-
mitglied Hermann Schropp.
Noch mehr Züchterengagement

und eine stärkere Beteiligung an
Vereinsaktivitäten wurden bei der
Versammlung angemahnt. Insge-
samt hat die Kleintierzucht in der
Gegenwart nicht mehr den Stellen-
wert wie 1959, als der Verein ge-
gründet wurde. Das Zuchtjahr 2024
wurde bei der Monatsversammlung
am Freitag noch einmal in Zahlen
dargestellt. Vorsitzender Lex be-
richtete nicht nur über die vergan-
genen Ereignisse des Vereins, son-
dern auch über zukünftige Projekte
und Pläne. Dabei wurden bereits
erste Gespräche über wichtige The-
men geführt, die auch bei der Jah-
reshauptversammlung eine Rolle
spielen werden.
Da der „harte Kern“ der Züchter

nach wie vor seinem Hobby Geflü-
gel- und Kaninchenzucht nachge-
hen will, hat man sich wie im ver-
gangenen Jahr an den Schauen an-

derer Vereine beteiligt. Der Vorsit-
zende berichtete, dass keine Neu-
aufnahmen verzeichnet wurden.
Der Kleintierzuchtverein zählt ak-
tuell 49 Mitglieder, einen Jugendli-
chen und vier Ehrenmitglieder. Wie
in vielen anderen Kleintierzucht-
vereinen sei eine „Überalterung“ zu
erkennen. Der Verein bemüht sich
immer noch, das Vereinsleben so
lange wie möglich aufrechtzuerhal-
ten. Der Kassenverwalter Josef
Baumgartner gab einen kurzen
Überblick über die finanzielle Lage
des Vereins.
Bisher gelang es dem KLZV, den

Rückgang des Interesses an Vereins-
arbeit oder Ehrenamt zu kompen-
sieren und den Mitgliederbestand
auf einem konstanten Niveau zu
halten. Bis zur Abstimmung bei der
Jahresversammlung werden keine
Mitgliedsbeiträge erhoben.
Klaus Lex berichtete über Neuig-

keiten in der Kleintierzucht, wobei
das Hauptaugenmerk auf die Vor-
bereitung der Tiere für die kom-
menden Schauen und insbesondere
auf die 35. Bayernschau der Kanin-
chenzüchter am 14. und 15. Dezem-
ber in denMessehallen „AmHagen“
in Straubing richtete.

Die noch amtierende Vorstandschaft des KLZV Chamerau. Foto: Hermann Schropp

Gemeinschaft wächst stetig
Solawi hielt Rückschau und gab einen Ausblick

Grafenwiesen. (hwp) Am Sams-
tag trafen sich die Mitglieder der
Solidarischen Landwirtschaft, kurz
Solawi, zusammen mit Bürgermeis-
terin Sabine Steinlechner am Sola-
wi-Feld oberhalb des Freibades
Grafenwiesen. Wie sich herausstell-
te, wächst die Gemeinschaft stetig
und die Arbeit trägt erstaunliche
Früchte.
Die Akteure haben in den vergan-

genen Monaten eine Hütte gebaut,
in der sieWerkzeuge und Transport-
kisten lagern. Verantwortlich für
den Bau des kleinen Gebäudes

zeichnete Johannes Zeitzler zusam-
men mit der Radlinger Gemein-
schaft und befreundeten Schrei-
nern. Außerdem entstand unter Re-
gie von Alexander Weigl ein Zaun
um die Anbauflächen, der vor Re-
hen schützen soll, denn in der Ver-
gangenheit war doch ein nicht ge-
ringer Verbiss zu verzeichnen.

Guter Ertrag
Wie die Verantwortliche Eva Rau-

tenberg weiter informierte, wurden
am Samstag Grünkohl, Rosenkohl,

Blaukraut, Karotten, Rote Bete und
Broccoli vor dem Winter geerntet.
Im nächsten Jahr bauen die fleißi-
gen Helfer wieder gängiges Gemüse
wie Mangold, Kartoffeln und Salate
an. Rautenberg berichtet weiter,
dass der Ertrag gut ist und momen-
tan unter den aktiven Solawi-Mit-
gliedern selbst verteilt wird. Wer
der Gruppe beitreten möchte, ist
herzlich willkommen. Es wird ein
kleiner finanzieller Beitrag erho-
ben. Auch Bürgermeisterin Sabine
Steinlechner zeigte sich von der In-
stitution begeistert, Steinlechner
wörtlich: „Das ist Ökologie und Bio
pur“. Sie ist selbst in der Gemein-
schaft dabei.
Rautenberg gab noch einen klei-

nen Ausblick auf das kommende
Jahr und stellte dabei ein neuesMit-
glied, nämlich Maike Schaumber-
ger, vor, die die Ausbildung zur
„Demeter-Landwirtin“ absolviert
hat. Dieser Beruf ist ein absolutes
Novum, die Ausbildung erfolgte
überwiegend im Öko-Landbau und
ökologischen Betrieben. Nebenbei
fand eine Blockschule statt. Maike
Schaumberger unterstützt nun So-
lawi Grafenwiesen mit ihrem Fach-
wissen und ist seit August dabei.
Rautenberg wies zum Schluss

noch auf einen Termin am 20. Janu-
ar 2025 im Hotel Birkenhof um 19
Uhr hin, bei dem es um ein Info-
und Vernetzungstreffen in puncto
„Solidarischer MitmachBioLaden“
geht.

Rückschau und Ausblick zugleich gab es am Samstag bei der Solawi Grafenwie-
sen. Mit im Bild Bürgermeisterin Sabine Steinlechner (li.). Foto: Heinz Pletl

Trauer um dieOpfer
Volkstrauertag: Gebete an zwei Kriegerdenkmalen

Hohenwarth. (iha) Im Trauer-
marsch bewegte sich der Kirchen-
zug vomHof der Gaststätte Vogl zur
Pfarrkirche St. Johannes. Ange-
führt von der Hohenwarther Blas-
kapelle, gefolgt von Bürgermeister
Xaver Gmach mit Gemeinderat,
Krieger- und Reservistenverein, den
Feuerwehren Hohenwarth, Gotzen-
dorf und Ansdorf-Simpering, dem
Trachtenverein D‘Wochtstoana und
dem Pfarrgemeinderat.
Vor dem Altar hatte Maria Weiß

das Heldengedenkkreuz errichtet,
um die Trauer für alle Gefallenen
und Vermissten Soldaten der zwei
Weltkriege zu verdeutlichen. Kir-
chenmusiker Ewald Pirtzl gestalte-
te die Feier auf der Orgel und mit
Gesang. In seiner Predigt sagte
Pfarrer Johann Wutz: „Die Tage
werden kürzer und die dunklen Zei-
ten länger, daher sehnen wir uns
nach Licht. Die Welt scheint düster,
die aktuellen Kriege, die Klimaka-
tastrophen und Umwelt machen uns
zu schaffen. Viele meinen, sie müss-
ten Hand anlegen, um dies alles zu
verändern. Dabei haben sie Gott
und das Gebet vergessen. Gott ist
das Licht in der Finsternis.“

„Friedliches Miteinander“
Nach dem Schlusslied versam-

melten sich die Vereine und viele
Gläubige am Kriegerdenkmal an
der Pfarrkirche. 1. Bürgermeister

Xaver Gmach sprach: „Über 60 Mil-
lionen Menschen verloren im 2.
Weltkrieg ihr Leben durch Miss-
handlungen, Völkermord, in La-
gern, Bombenterror, Flucht oder
Verschleppung. Wir trauern um die
Opfer, die trotz aller Schrecken
noch in den Köpfen unserer Väter
und Großväter präsent sind. Hat
man aus der Vergangenheit nichts
gelernt? 900 Kilometer von uns ent-
fernt tobt der Krieg Russland gegen
die Ukraine, im Nahen Osten eska-
liert die Lage täglich. Zusammenar-
beit und ein friedliches Miteinander
sind die Herausforderungen dieser
Zeit.“ Er legte ein Kranzgebinde
nieder, während die Blaskapelle den
guten Kameraden intonierte.
Der Marsch setzte sich im An-

schluss in Richtung Hauptstraße in
Bewegung zum zweiten Krieger-
denkmal. Hier sprach 1. Vorstand
des KuRV, Andreas Vogl: „Der
Volkstrauertag hat eine lange Ge-
schichte und die Bedeutung wird
immer größer. In einer Welt voller
Konflikte und Unruhen ist es wich-
tiger denn je, dass wir uns für Frie-
den und Versöhnung einsetzen, da-
mit solche Tragödien nicht mehr ge-
schehen. Lasst uns gemeinsam da-
ran arbeiten, eine Welt zu schaffen
in der Frieden undGerechtigkeit für
alle Menschen möglich sind.“ Den
Ehrensalut feuerten jeweils an der
Kanone des KuRV, Uwe Aschen-
brenner und Franz Heitzer.

1. Vorstand des KuRV, Andreas Vogl, legte amKriegerdenkmal an der Hauptstra-
ße ein Kranzgebinde nieder. Foto: Inge Hausladen
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